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5 An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 73 far, , 
1 s 842 : 


auswärtige aber 


* 


De } 4 „ * 2 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe taglich erfcheinende Zeitung auf 
allen Koͤniglichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 


Die Pranumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


konnen. Poſen den 30, September 1836. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


Bekanntmachung. 
Mit dem ıflen Oktober d. J. wird die Poſterpes 
dition und Poſtſtation in Byt hin aufgehoben und 


durch eine Poſtexpedition und Poſtſtation in Ga y, 
3 Meilen von Pinne und 37 Meilen von Poſen, er⸗ 


ſetzt werden. ne 
Berlin den 27. September 1836. 
See Generalz Po: Amt, 
FFF 5 


Berlin den 26. September. Des Königs Ma⸗ 


jeſtaͤt haben den Rittergutsbeſitzer, Juſtiz⸗ Rath 
Schuͤtte, zum Landrath des Kreiſes Iſerlohn im 
Regierungs⸗Bezirk Arnsberg zu ernennen geruht. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt ſſt aus 
Weſtphalen hier wieder eingetroffen. 2 


— — 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und Direk⸗ 


St, Petersburg abgereiſt. = 


— — 


tor im Juſtiz⸗Miniſterſum, Dehayes, iſt nach 


A n s d n d. 


Frankreich. 

Paris den 20. Sept. Die Gräfin von Lipano 
(Wittwe Mürat’s) iſt in Paris angekommen. 

Nach Briefen aus Nantes war der Tag des 
17ten daſelbſt ohne alle Störung der öffentlichen . 
Ruhe vorübergegangen, Nichtsdeſtoweniger und 
obgleich die Arbeiter zu ihren Gefihäften zurückge⸗ 
kehrt waren, hatte die Behoͤrde Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Alle Berichte ſtimmen uͤbrigens dahin 
überein, daß die arbeitende Klaſſe an den Auftrit⸗ 


ten am 15. nicht den geringſten Antheil gehabt hat; a 


die verhafteten Ruheſtörer beſtehen bloß aus Muͤ⸗ 
ßiggaͤngern aller Art und aus Knaben von 14 bis 
16 Jahren. Nur zwei Perfonen find bei den Un⸗ 
ruhen am 15. ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich, 
verwundet worden. 5 

Der Toulonnais verſichert, daß dem Marſchall 
Clauzel zu der beabſichtigten Expedition nach Con⸗ 
ſtantine 30000 Mann Truppen von verſchiedenen 
Waffengattungen zur Verfügung geſtellt worden find, 
2 2 
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Aus Lyon ſchreibt man vom 1öten d.: „Heute 


fruͤh um halb 3 Uhr war die Menge, die ſich an 
dem Orte verſammelt hatte, wo man an der Bes 
freiung Dufavel's arbeitete (ſ. unf. geftrige Zeitung 
unter verm. Nachrichten), Zeuge eines hoͤchſt ruͤh⸗ 
renden Schauſpiels. Die Ingenieure hatten endlich 
die zahlloſen Schwierigkeiten, die das ſandige Erd⸗ 
reich, welches fie noch von dem Verſchuͤtteten trennte, 
darboten, glücklich uͤberwunden und hatten nur noch 
ein Brett zu durchſaͤgen, welches die freie Commu⸗ 
nikation hemmte. 


dem porderften Sapeur um den Hals, worauf er 
raſch in die Gallerie hineingezogen wurde; aber ehe 
maa ihn an die freie Luft ließ, wurde ein Arzt her⸗ 
beigerufen, der den Geſundheitszuſtand Dufavel's 
unterſuchen mußte. Er wurde nun auf einen Lehn⸗ 
ſtuhl geſetzt, ſorgfaͤltig bedeckt, und fo in die Höhe 
gezogen. Auf der Oberfläche angelangt, verkündete 
der kauſendfach wiederholte Ruf: „Es leben die 
Jagenieure!“ die ſo ungeduldig erwartete Befreiung 
des Ungluͤcklichen. Dufavel wurde darauf im Tri⸗ 
umphe von ſeinen Befreiern nach Hauſe getragen. 
Er befindet ſich ganz wohl, nur iſt er ermattet; man 
hofft, daß dieſes Ereigniß keine weiteren nachthei⸗ 
ligen Folgen fuͤr ſeine Geſundheit haben werde. Er 
hat volle 13 Tage in feinem unterirdiſchen Gefaͤng⸗ 
niß zugebracht, und 20 Ingenieure unter Leitung 
eines Offiziers haben in dieſer Zeit abwechſelnd, aber 
ununterbrochen, au ſeiger Befreiung gearbeitet.“ 


Man lieſt im Phare de Bayonne vom 15, Sept.: 


„Der General Mina iſt noch immer krank und hat 
ſich aufs Land begeben. General Aldama, der un⸗ 
ter ihm das Kommando fuͤhrt, iſt am 3, mit einem 
Theile der Garniſon von Barcelong und einigen 
Bataillonen der National⸗Garde zu einer unbefauns 
ten Expedition aufgebrochen. Mittlerweile hat eine 
aus Stabs⸗Offizieren der Garniſon und der Natio⸗ 
nal⸗Garde beſtehende Junta das Kommando in 
Barcelona. Das dortige Ayuntamiento hat, um 
ſich die noͤthigen Gelder zu verſchaffen, den Beſchluß 


ze 


gefaßt, das ganze Fürſtenthum Catalonien mit ei⸗ 
ner außerordentlichen Steuer zu belegen.“ > 

Die hier eingegangene Nachricht von der Pro⸗ 
klamirung der Conſtitution von 1820 in Liſſabon 
brachte an der heutigen Börſe große Beſtürzung 
bervor; es ſcheint ſich der Spekulanten die Furcht 
vor einer großen finanziellen Kriſis zu bemächtigen, 
und man findet faſt für alle Gattungen von Staate- 
papieren weit mehr Verkäufer als Käufer, Man 
zeigte an der Börſe mehrere Privatbriefe aus Lon⸗ 
don, worin die Ueberzeugung ausgeſprochen wurde, 
daß das jetzige Minifterium bald aufgelöft werden 
und daß eine Tory⸗ Verwaltung an feine Stelle 
treten wurde. —— 
Nach Briefen aus Pau vom 3. waren der Herz 
309 von Oſſung und Herr Alcala Galiano in dieſer 
Sktadt eingetroffen. 


Ploͤtzlich ſank die letzte Scheide⸗ 


wand, Dufovel ſtuͤrzte heraus und klammerte ſich geholfen worden iſt.“ 


Conſtitution von 18201“ vernehmen, 


Ein Schreiben aus Bayonne vom 15, d. mel⸗ 
det: „Don Carlos hat in dieſen Tagen 1,500,000 
Fr. in Wechſeln auf dieſen Platz erhalten. Auf ei⸗ 
nigen dieſer Wechſel erblickte man die Namen zweier 
großen Amſterdamer Hondlungshaͤuſer. Es find 
bedeutende Ankaͤufe von Munition und Montirungs⸗ 
ſtuͤcken für Rechnung des Don Carlos gemacht 
worden, und aus dem Eifer, den die Lieferanten 
dabei an den Tag gelegt haben, geht hervor, daß 
dem bisherigen Geldmangel in dem Karliſtiſchen 
Hauptquartiere auf eine oder die andre Weiſe ab⸗ 


5 Po r k u g a l. 
Li ſſabon den 10. September. Vorgeſtern 
Nachmittag, als das Dampfboot „Terceira“, mit 
den in Porto und den Nord⸗ Provinzen gewählten 
Dppofitions-Deputirten am Bord, in den Tajo eins 
lief, zeigten ſich die erſten Spuren einer Gaͤhrung 
unter dem Volke. Es verfammelte ſich in großer 
Anzahl am Ufer, um ſie zu empfangen, und da es 
durch ein Edikt des Gouverneurs vom Tage zuvor 
verboten war, Feuerwerke am Lande abzubrennen, 
wahrſcheinlich um allen lauten Freudenbezeugungen 
vorzubeugen, wurden Boͤte in dem Fluſſe ſtationirt 
und dort Freudenfeuer angezündet. Um vier Uhr 
Nachmittags landeten die Deputirten an der Praca 
do Comercio, wo eine ungeheuere Menſchenmenge 
ſie mit der Hymne von 1820. empfing. Bereits 
ließ ſich auch hie und da der Ruf: „Es lebe die 
| Die Menge 
zog daun durch die Rua Auguſto, gefolgt von dem 
Kommandanten der Nationalgarde, als ſich plotzlich 
überall der Ruf: „Es lebe die Conflitution von 
1820! erhob und man den Kommandanten der 
Nationalgarde zu zwingen verſuchte, in denſelben 
einzuſtimmen. Dieſer rief dagegen: „Es lebe die 
Charte und die Königin! worauf aus einem Fen⸗ 
ſter mit einer Bouteille nach ihm geworfen wurde 
und das Volk Steine nach ihm zu ſchleudern anfing, 
Waͤhrend des Tumultes erhielt ſein Pferd einen 
Dolchſtich, und er wurde endlich gendthigt, zu ent⸗ 
fliehen, um nur fern Leben zu retten. Bei Sonnen⸗ 
Untergang ſchlugen die Tambours der, Nationale 
Garde den Generalmarſch, einige Garden verſam⸗ 
melten ſich in ihren Kaferuen, und bis gegen 10 
Uhe ſchien Alles ruhig bleiben zu wollen, Da erſt 
vereinigten ſich mehrere der liberalen Klubs und be⸗ 
ſchloſſen, die Stimmung des Volkes zur Bewerk⸗ 
ſtelligung einer Revolution zu benutzen. Es wurde 
eine Adreſſe an die Königin aufgeſetzt, in welcher 
Anhaͤnglichkeit an ihre Perſon ausgeſprochen, zu⸗ 
gleich aber auch erklärt wurde, daß die Nation die 
Conſtitution von 1820 und die Veranderung des 
Miniſteriums wuͤnſche. Dieſe Adreſſe wurde der Kd⸗ 
nigin durch eine Deputation, beſtehend aus einem 
Offizier von jedem Corps, im Palaſt de las Neceſ⸗ 
ſidades, wo die Königin mit Ihrem Gemahle und 
dem Hofe am Nachmittage von Eintra aus ange⸗ 


| langt war, um 4 Uhr Morgens überreicht. Die 


Koͤnigin nahm darauf ſogleich die Conſtitution an, 
j doch mit Vorbehalt einer Modifizirung derſelben 
von Selten der Cortes bei ihrer naͤchſten Verſamm⸗ 
lung. Unmittelbar darauf wurde Dom Thomas de 
Mello Breyner, einer der Kammerherren, nach dem 
Rocio⸗Platze abgeſandt, wo die Truppen und die 
National⸗Garde unter den Waffen ſtanden und, von 
dem General George d'Avilez, Visconde von Reque⸗ 
ga, kommandirt (während der Nacht hatte ein Ex⸗ 
Deputirter, der Miliz-Oberſt Sogres Caldiera den 
Befehl geführt), das Reſultat der Adreſſe erwarte⸗ 
ten. Herr Mello war beauftragt, dem General 
den Beſchluß der Koͤnigin mitzutheilen und ihn zu 
beauftragen, die Soldaten in ihre Quartiere zu ent⸗ 
laſſen. In dem Augenblicke der Mittheilung feuers 
ten die Kanonen im Fort St. Georges und auf den 
Kriegsſchiffen im Tajo eine Königliche Salve: ab. 
Die Soldaten zogen darauf zunaͤchſt vor den Palaſt 
der Königin, brachten der Conſtitution von 1820 
ein Lebehoch, und zogen ſich dann friedlich in ihre 
Quartiere zuruck. 5 
Geſtern um Mittag verbreitete ſich das Gerücht, 


daß ſich die Königin (welche, wie es ſcheint, die Con⸗ 


ſtitution ſelbſt noch wicht beſchworen hat) durch die 
in ihrem Palaſte befindlichen früheren Miniſter zu 
autirevolutionairen Beſchluͤſſen habe bewegen laſſen, 
und im Begriffe ſtehe, ihre Zugeſtandniſſe zuruͤckzu⸗ 
nehmen. Auf dieſe Nachricht ergriffen ſogleich alle 
Truppen von neuem die Waffen und begaben ſich 
nach dem Campo de Orinque und nach dem Palaſte 
de las Neceſſidades. Sogleich zeigte ſich jedoch die 
Königin auf dem Balkon des letzteren und verſicherte 
den Soldaten, daß ſie es ehrlich meine und ihr 
Wort halten wolle, worauf ſich denn die Truppen 
abermals ohne Ruheſtoͤrung in ihre Quartiere zu⸗ 
rücbegaben. Einer anderen Nachricht zufolge, foll 
indeß dieſer Beſuch bei der Königin nicht ſo ganz 
glimpflich abgelaufen ſeyn. Vielmehr wird erzählt, 
die Soldaten, welche ſich 2000 Mann ſtark vor dem 
Palaſte eingefunden, hätten eine Deputation an 
die Königin abgeſandt, mit dem dringenden Verlan⸗ 
gen, fie ſolle unverzuͤglich das Defret publiziren laffen, 


durch welches ſie die Conſtitution annehme, und da 


dieſem Verlangen nicht ſogleich gewillfahrt worden 
ſei, hätten fie ſich in Maſſe in den Palaſt begeben 
und eine Deputatſon von drei der Ihrigen abgeord⸗ 
net, um eine Audienz zu verlangen. Dieſe ſeien 
durch den Kammerherrn Dom Thomas Mello Brey⸗ 
ner empfangen. worden, der ihnen die Verſicherung 
ertheilt habe, das Dekret, werde gerade abgeſchrie⸗ 


ben und ſolle ſogleich publizirt werden; deffenunges 


achtet aber ſei ein Herr Beaucomp, Offizier der 
Lanziers, in die Zimmer der Koͤnigin geſchickt wor⸗ 
den, um die Uebergabe des Original-⸗Dekrets zu vera 
langen, das er denn auch erhalten und den Soldg⸗ 
ten vorgeleſen habe, die den Druck deſſelben befoh⸗ 


2 


len hätten. In dem eben erwähnten Berichte wird 
auch behauptet, daß eine ſtarke Wache den Palaſt 


umſtellt habe, um zu verhindern, daß die Königin 


ſich mit den abgeſetzten Miniſtern an Bord der Bri⸗ 
tiſchen Flotte begebe, deren Schaluppen langs dem 
Ufer vertbeilt ſeien, um fie aufzunehmen, wenn es 
ihr gelingen ſollte, zu entkommen. N 
„Deut eich u;n ds 

Die Frankfurter Meſſe iſt ungewöhnlich lebhaft 
geweſen und beſonders für den Großhandel ſehr guͤn⸗ 
ſtig. An Leder waren unermeßlich große Vorraͤthe 
zu Markte gebracht; die Preiſe etwas niedriger, der 
Abſatz raſch. — Nur die Gaſtwirthe waren mit der 
Meſſe ſehr unzufrieden; fie konnten die Menge der 
Säfte nicht alle unterbringen und nicht Lebensmit- 
tel genug auftreiben. — Auch in Leipzig kommen zur 
bevorſtehenden Michgelis⸗Meſſe ſchon jetzt außeror⸗ 
dentlich viele Waaren und Nordiſche Eiokaͤufer an. 
— Auch die Kaſſeler ſind mit ihrer Meſſe ſehr wohl 
zufrieden. - 

Die Vermählung des Königs Otto von Griechen⸗ 
land mit der Prinzeſſin von Oldenburg fol ſchon am 
5. Oktober in München ſtatthabenz es werden be- 
reits Vorbereitungen zum Empfange der Koͤniglichen 
Braut getroffen. — Vor einigen Tagen beſuchte der 
König Dito die Nürnberger Eiſenbahn. 


— D fo 
Dermifchte Nachrichten. 


Hr. Olivi in Venedig hat in einer alten Er: 
findung Vervollkommnungen angebracht, welche zu 
der Hoffnung berechtigen, daß die Induſtrie große 
Vortheile davon ziehen werde. Es ift dieß die Kunſt 
der Glasſpinnerei. Das Verfahren des Hrn. Olivi 
weicht von dem in andern Laͤndern uͤblichen darin 
ab, daß das Glos olle Schattirungen der Durch⸗ 
ſichtigkeit und Undurchſichtigkeit annimmt. Es er⸗ 
weicht ſich ſo ſehr, daß man den Faden weben und 
beinahe bis zum Knoten verſchlingen kann. Das 
ſo behandelte Glas behaͤlt ſeine Geſchmeidigkeit und 
widerſteht dem Druck. Beſieht man das Gewebe 
durchs Licht, fo erſtaunt man über den Glanz und 
die Pracht der Farben. IE 5 


Wie wenig man noch mit dem Weſen der Deut⸗ 
ſchen Sprache und der Advokaten vertraut iſt, bes 
weiſen die neueſten Zeitungen. Sie melden, beſon⸗ 
ders in Schwarzburg⸗Sondershauſen, ſei die Zahl 
det Adookaten guf 22 feſtgeſetzt worden, fo daß ein 
Advokat auf 1333 Einwohner komme. Offenbar 
muß es umgekehrt heißen: 1333 Einwohner auf 
einen Adookaten. Niemand ſagt ja: ein Mann 
auf drei Brarwürfie, ſondern umgekehrt. (Drfz.) 

Drigineller Heirathsgytrag.) Die Un⸗ 
ternehmer von Heſrathsauſtalken in Paris erhalten 
in der Regel 5 pCt. von der Ausſteuer. Nachſte⸗ 
hendes ſeltſame Mittel iſt neuerlich angewendet wor⸗ 


rn 
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den, um diefer Abgabe zu entgehen. In den Zei⸗ 


tungen las man nämlich folgende Anzeige: „Ein 
junger Mann von guter Familie, ſauften Sitten, 


forgfältiger Erziehung, vortheilhafter Geſtalt, 5 


Fuß 5 Zoll boch, bräunlich, mit mehreren angeneh⸗ 
men Talenten verſehen, wuͤnſcht ſich zu verheira⸗ 
then. Allein er beſitzt durchaus kein Vermdͤgen, 
und es behagt ihm nicht, ſeine Talente zur Erwer⸗ 
bung des ihm fehlenden Reichthums zu benutzen. 
Indeſſen iſt Vermögen, was auch die Philojophen 
fagen mögen, zum Wohlergehen auf Erden erforder- 
lich, und unſer junger Mann möchte zwar nicht mit 
Reichthum, aber wenigſtens mit anſtandiger Wohl⸗ 
habenheit in den Stand der Häuelichkeit treten. 
Um dies nun zu erreichen, fchlägr er den Fraͤuleins 
und Wittwen, die nicht 32 Jahr alt find, eine Lot⸗ 


terie von 4000 Looſen, zu 50 Fres. jedes, vor. Eine 


einzige Loosnummer wird aus dem Gluͤcksrade gezo⸗ 
gen, und die Eigenthümerin derſelben erlangt den 
Vortheil, einen jungen Mann mit 200,000 Fres., 
dem Ertrag der Lotterie, zu heirathen. Da es in⸗ 


deſſen geſchehen kann, daß es dem Zufall nicht ge⸗ 


länge, zwei mit einander vertragliche Charaktere zu 
vereinigen, fo fol es den beiden Zufünftigen frei⸗ 
ſtehen, auf die Heirath zu verzichten, und dagegen 
die 200,000 Fred, unter ſich zu theilen. Man ſieht 
den jungen Mann taglich von 4 bis 6 Uhr in den 
Zuilerien, in der Allee des Oranges. Looſe er: 
hält man bei allen Notaren von Pals. Man laſſe 
ſich es geſagt ſeyn !“? ö 

(politiſche Nuancen unter den Parſſer 
Handwerkern.) Die Klaſſe der Handwerker iſt 
in ſich ſelbſt geſpalten. Die Maurer und Zimmer⸗ 
leute find für die Regierung und den König, da 
Monumente hergeſtellt, Palaͤſte renovirt und in loͤb⸗ 
licher Regſamkeit faſt alle Theile von Paris vers 
ſchoͤnert werden. Alle Schneidergeſellen ſiad Repuz 
blikaner; man möchte fragen, woher dieſe Saat 
des Herolsmus in ihnen aufgeſchoſſen fei? Die Schu⸗ 
ſter halten ſich auch fo ziemlich zu den Republika⸗ 
nern; ganz insbeſondere aber alle Buchdruckergehuͤl⸗ 


jen, die bereit ſind, auf die Straßen zu laufen und 


ſich zu ſchlagen, wenn man will. Unter den Bart⸗ 
putzergeſellen grafirt der Republikanismus ebenfalls, 
doch exiſtirt unter dieſen auch ein Juſte-Milieu. Ein 
ausgeſprochener Republikanismus offenbart ſich uns 
ter den Gargons der Kaffeebaͤuſer und Reſtauratio⸗ 
nen, während Alles, was handfeſt iſt, wie die ges 
nannten Maurer, ſo auch bie Kohlenträger, die 
forts de la halle u. ſ. w. die Dinge gehen laſſen, wie 
fie gern gehen wollen, und deſſen Lied fingen, deſ⸗ 
fen Brod fie eſſen. Ganz unbekannt iſt der Repu⸗ 
blikanismus unter den Bauern; aber durch die Re⸗ 
volution if der Bauer zum Beſitz auf tumultuari⸗ 
ſche Weiſe gelangt, er hat die meiften Nationalguͤ⸗ 
ter unter ſich vertbeilt, das giebt ihm eine gewal⸗ 


tige Luſt zum Umſichgreifen. 8 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Uaſere Tuchhandlung haben wir von heute 
ab aus unſerem bisherigen Lokale, Markt No. 5 ., 


in das Haus der Frau Wittwe Au, 


Markt Nro. 53., verlegt, und empfehlen zugleich 
unſer woblaſſortirzes Lager von franzoͤſiſchen, 
niederlaͤndiſchen und inlaͤndiſchen 
Suchen, ſowohl in glatten, als gemuſter⸗ 
ten und melirten Farben, Kallmuck 
in allen Gattungen, den neueſten gemuſter⸗ 
ten Kaſimiren, Rateen zu Maͤntelfutter, Aſtra⸗ 
chan zu Mäntelfragen ꝛc., und verſprechen bei reel⸗ 
ler Bedienung die billigſten Preiſe, fo wie die pünkt⸗ 
lichſte Ausführung jederartigen Beſtellungen auf 


Civil⸗ und Militair⸗Effekten. 
Poſen den 25. September 1836. f 
ö M. & H. Mam rot b. 


Lokal ⸗Veraͤnderung. I 


J. L. Meyer's Mode ⸗Waaren⸗ Handlung iſt 


jetzt alten Markt No. 84, im Lokale der früheren 
Muſikhandlung des Herrn C. A. Simon. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum eme 


pfiehlt ſich Unterzeichneter zum bevorſtehenden Markt 


mit allen Arten feiner Meſſerſchmidt-Arbeit eigner 
Fabrik. L. Schaffer, 
Meſſerſchmidt⸗Meiſter aus Croſſen a/ O. 


Berlin. 


Preuls, Cour, 


Börse von 


Zins- 


Den 27. September 1836. 


Fuls. eld. 
Staats - Schuld scheine 1 1006] 995 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 J 4 985 98 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 604] 593 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coupe» „| 4 | 4008| — 
Neum, Inter, Scheine dto: 4 1005| — 
Berliner Stadt-Obligationen. « „1.4. | 1005| 400% 
Königsberger, dito 2722444 — 
Elbinger dıto ESSEN 44 — — 
Danz. dito v. in T. —— J — 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 10138 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — — 
Ostpreussische iss 4 103 —— 
Pommersche dito 4 19 
Kur- und Neumärkische dito a} 4 10053 — 
dito dito dite — 
Schlesische dite 10355 — 
Rückst, C. u, Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 80 — 
Gold al marco ze, sh 2432 2144 
Neue Ducaten 4 184 — 
Eriedrichsd or ( 138 133 
Disconfo: ass u ma, EEE 


